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Deutſchland.
Berlin, d. 20. Januar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht: Dem Geheimen Hofrath und Hofarzt Dr. Kuntzmann hier
ſelbſt den Rothen AdlerOrden 2. Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Am Mittwoch wird bei Jhren Königlichen Majeſtäten
in den Parade Kammern, in der Bildergallerie und im weißen Saale
des Königl. Schloſſes Cour und nach derſelben Concert ſtattfinden.
Das Feſt wird 71/ Uhr beginnen und gegen 11 Uhr enden.

Der Prinz von Preußen ſoll geſtern Mittag den Kammer
mitgliedern aus der Provinz Pommern, deren Statthalter Se. Königl.
Hoheit bekanntlich iſt, eine Audienz ertheilt haben. Heute Mittag
12 Uhr empfing Se. Königliche Hoheit den Miniſter Präſidenten Frhrn.
v. Manteuffel in einer längeren Audienz.

Der Königl. Kammerherr und Ober Jägermeiſter Graf von der
Aſſeburg-Falkenſtein iſt aus Meisdorf hier eingetroffen.

Das land wirthſchaftliche Miniſterium hat beſchloſſen,
Behufs Förderung der in Folge des Ablöſungs Geſetzes vom 2. März
1850 in großer Zahl anhängig gewordenen Auseinanderſetzungs Ge
ſchäfte öftere Reiſen der Departements Räthe in die Oepartements zu
veranlaſſen, um ihnen hierdurch Gelegenheit zu geben, ſich mehr als
bisher in unmittelbaren Verkehr mit den Parteien und den commiſſa
riſchen Beamten zu ſetzen, und dadurch auf eine ſchnellere Beendigung
der Sachen hinzuwirken.In Bezug auf die Flottenfrage war es bis heute theilweiſe
nicht bekannt, worauf ſich der Proteſt von Preußen und einigen an
deren Regierungen gegen eine Anleihe ſtützte. Die nachfolgende No
tiz, welche der „W. 3.“ aus Frankfurt zugeht, giebt darüber
Aufſchluß Man ſchreibt dieſem Blatte: „Der Bundestag hat die
Abweſenheit des Herrn von BismarkSchönhauſen benutzt, um zu
beſchließen, daß eine Anleihe von 120,000 fl. erhoben und für die
ſelbe die bei Rothſchild deponirten Bundesfeſtungsgelder verbürgt wür
den, um zum Unterhalte der Flotte während des laufenden und näch
ſten Monats zu dienen.“

Stettin, d. 19. Jan. Geſtern Mittag ſtarb (wie bereits mit
getheilt) nach langem und ſehr ſchwerem Leiden der bisherige Ober
Präſident der Provinz Pommern, Wirklicher Geh. Rath von Bonin,
im Alter von 65 Jahren. Seine Leiche wird nach ſeinem Gute Schöne
berg gebracht und dort beigeſetzt werden.

Frankfurt a. M., d. 17. Januar. Die polizeilichen Aus
weiſungen dauern fort. Jn dieſen letzten Tagen ſind auch mehrere
Literaten, welche ſeit 1848 unſere Stadt zu ihrem Aufenthaltsorte
genommen von dieſer Maßregel getroffen worden, ebenſo ein Kom
mis der Lizius' ſchen Buchhandlung. Gegen Handwerksgeſellen, wel
che bei den aufgelöſten Arbeitervereinen betheiligt waren, werden noch
täglich Ausweiſungen verfügt.

Von der württembergiſchen Grenze, d. 17. Jan. Un
ter dieſem Datum macht die „Leipz. Ztg.“ folgende e r
„Die Umſturzpartei ſetzt allen Anzeichen zufolge ihre verderblichen Um
triebe mit raſtloſer Thätigkeit fort. Die Weiſungen werden nach wie
vor von London aus ertheilt. Es ſcheint auf neue Bewegungen ab
a zu ſein. Der württembergiſchen Regierung iſt, nach einer

rein von zuverläſſiger Seite, die Kunde zugekommen, daß
Pu ren ſt the unterwegs ſeien die in Württemberg eingeſchmuggelt
wirden an Jm Kanton Baſelland ſind große Vorräthe von Waf
fen un ko re angeſammelt es iſt dies eine poſitive Thatſache,
und es könnte kein Zweifel daüber obwalten, welche Beſtimmung
dieſe Vorkehrungen haben. Die Regierungen der an die Schweiz an
ne en de anlaßte ſich e dieſe und andere Vor
gänge berei ehen, eine ſtrengere UebeGrenzverkehrs anzuordnen. s rwatchuns des

Halle, Donnerstag den 22. Januar
Erſte Ausgabe.

Gotha, d. 16. Januar. Wie der „OberpoſtAmtsZtg.“ von
ſonſt gut unterrichteter Seite verſichert wird, hat der Herzog den
Entſchluß gefaßt, im Falle einer Ablehnung des neuen Staatsgrund
geſetzes und der damit in Verbindung ſtehenden Vereinigung der bei
den Landestheile, die Bundesbehörde in Frankfurt um Ab-
ordnung einer Kommiſſion zur definitiven Regelung
der Verfaſſungs verhältniſſe im hieſigen Lande zu er
ſuchen. Das Stkaatsminiſterium hat übrigens bereits in den Aus
ſchußſitzungen die Erklärung abgegeben, daß nach Ablehnung der En
blocannahme der Vorlagen, welche conditio sine qua non ſei, alle
verfaſſungsmäßigen Mittel erſchöpft wären und leicht ein Perſonen
wechſel eintreten dürfte, der den Willen des Herzogs auch ohne die
Genehmigung der Landesvertretung zur Ausführung bringen würde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Januar. Ueber die Rüſtungen Englands,

welche in Frankreich ſo Aufſehen erregen und zu den abenteuer
lichſten Commentaren Veranlaſſung geben behaupten doch einige
von ihnen, England rüſte gegen ſeine eigenen Arbeiter äußert
ſich die öffentliche Meinung ziemlich ungünſtig. John Bull fängt
nachgerade zu fürchten an, daß ihm das Stoßen in die Kriegstrom-
pete, wo diesmal die Organe des Miniſteriums Prime ſpielen, viel
Geld koſten würde und er erinnert ſich allmälig, daß er ſeit Jahren
7. Mill. Pf. St. zur Erhaltung ſeiner Kriegsflotte ausgiebt. Wo iſt
aber, fragt heute ganz England, dieſe Kriegsflotte, die ſo viel Geld
koſtet, wenn nicht an der Stelle, wo ſie zur Vertheidigung des Lan
des am nothwendigſten iſt? „Wir zahlen 7 Mill. Pf. St. ruft
Daily News „wir haben Linienſchiffe, Fregatten, Kanonenboote c.
genug auf dem Waſſer ſchwimmen; aber ſtatt im Bereiche unſerer
Stimme zu ſein, ſind ſie mit vieler Oſtentation müßig über den gan
zen Erdboden zerſtreut, die einen in Jndien, andere an den braſili
ſchen Küſten, wieder andere in der Levante, und angeſichts der por
tugieſiſchen Hauptſtadt liegen gegenwärtig nicht weniger als fünf Li
nienſchiffe vor Anker. Jm Namen der 7 Mill. Pf. St., was ſollen
unſere ſchwimmenden Feſtungen dort? Um den Gefängnißwärter
eines unterdrückten Volks zu machen, während man uns zuruft, die
Küſten Englands ſeien gefährdet! Man rufe dieſes Geſchwader in
den Kanal, und benutze die Macht, die einmal exiſtirt, bevor man vom
engliſchen Volke neue Soldaten und friſches Geld fordert.“ Die
Times ſpricht im gleichen Sinne und dringt fürs erſte darauf, daß
die Flotte aus den portugieſiſchen Gewäſſern in den Kanal berufen
werde. Mittlerweile denkt die Regierung doch auch an die Be
ſatzung des Landes. Jrländiſche Blätter melden, daß, im Falle neue
Verſtaärkungen am Cap erforderlich ſein ſollten, dieſe von den iriſchen
Garniſonen genommen werden, da man ſie in Jrland nicht brauche
und die Regierung entſchloſſen ſei, die Truppenmacht in England
nicht weiter zu ſchwächen. Jn Dublin wurde vorgeſtern ein General
befehl an die Truppen erlaſſen, daß jeder Mann für ſeine Perſon
werben könne und für jeden angeworbenen Mann eine Compenſation
von 11 Sch. 6 P. bekommen ſolle. Die Regierung will 25,
neue Flinten einkaufen, und hat nach Birmingham an die dortigen
Etabliſſements ein Circular verſendet, um die Anbote der letztern in

Empfang zu nehmen.
Die ſtehende Armee Englands zählt, nach

officiellen Ausweiſen, Alles in Allem nicht mehr a rer als di
Mann. Sie iſt demnach kaum größer als die belgiſebe re er als die
pariſer Garniſon in den erſten Decembertagen. n 140 rin es
in Großbritannien, Jrland und auf den ar menter Millz, von denen in Friedenszeiten nur der organiſirt bleibt,
und 50 Regimenter Landwehr zu Pferde



Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 33.)

16) Die Rindviehzucht. J. C. Schubart, Edler von
dem Kleefelde.

So lange auch ſchon Rinder gehalten und gezüchtet worden ſind,
ſo hat man doch beſondere Fortſchritte in dieſer Art Wirthſchaft nicht
ſo auffallend gemacht, wie in andern W'rthſchaftszweigen. Es iſt
zwar ein großer Unterſchied zwiſchen dem Aufenthalt in einem war
men, geplatteten und gewölbten, mit ſteinernen Barren und Brun
nen wohlverſehenen Stalle in unſern Tagen und jenem in alter Zeit,
wo die halbwilde Heerde im luftigen Schuppen aus bloßem Flecht
werk im finſtern Tannen- oder Buchenwalde, oder in Erdlöchern mit
Schilf bedeckt, bei ſpärlicher Laub und Strohnahrung den langen
Winter zubringen mußte aber elende Ställe und noch elendere Vieh
raſſen bei kärglicher Nahrung und ſpärlicher Einſtreu findet man im
lieben deutſchen Heimathlande bei den kleinen Bauern, auch wohl
ſogar bei größern und deshalb der höchſten Nachläſſigkeit und der
Sünde gegen die Geſellſchaft, gegen die nächſten Mitmenſchen ſchul
digen Bauern doch noch überall mehr als genug iſt. Nur mit zwei
Dingen hat man viel Gutes auch hier geſtiftet, einmal mit der
Stallfütterung und dem Kunſtfutterbau, mit Aufhebung der
Brache und Abſchaffung der elenden Weidewirthſchaft, und dann
durch beſſere Leitung der Paarung und Zucht.

Die erſte großartige Verbeſſerung der Rindviehzucht iſt zuerſt
und am Erfolgreichſten aus dem Herzen gerade unſres Bezirks her
vorgegangen. Hier hatte dieſer Theil landwirthſchaftlicher Betrieb
ſamkeit in dem geachteten Schubart aus Zeitz ein wirkſames Vor
bild rührigen Verbeſſerungsgeiſtes. Johann Chriſtian Schubart, zu
Zeitz am 24. Febr. 1734 geboren, hat ſich um den Futter, insbe
ſondere um den Kleebau, ſo große Verdienſte erworben, daß man
dieſelben nicht anders als durch Verleihung des Adelſtandes belohnen
zu können glaubte. Die Wirkſamkeit dieſes Mannes hängt zu genau
mit den landwirthſchaftlichen Zuſtänden unſres Bezirks zuſammen, die
Erfolge treten noch jetzt zu deutlich hervor, als daß wir es nicht wa
gen dürften, hier einen kurzen Rückblick auf die Thätigkeit eines
Mannes einzuflechten, auf deſſen Schulter ſich mancher Landwirth
unſres Bezirks geſtellt hat, um von dieſer Höhe auf den unter ihm
ſtehenden Träger verächtlich herabzublicken.

Schubart lebte auf dem kleinen ländlichen Gutsbeſitze ſeiner un
bemittelten Eltern in Zeitz, wo ſein Vater Zeugfabrikant war, und
verkehrte fleißig in dem Felde ſeines Geburtsortes mit der freien Na
tur. Der Schule entwachſen, nahm er auf dem Zeitzer Oekonomie
Amte Dienſte. Er erhielt hier manchen Wink über die zweckmäßige
Kultur und eine intelligentere Behandlung der Landwirthſchaft; in
ſeinem treuen Gedächtniſſe legte er das Beobachtete ſorgfältig nieder.
Er erweiterte aber auch außer mit den Beobachtungen der Natur
ſeine Einſichten und den Kreis ſeiner Kenntniſſe durch Fleiß in häus
lichen Studien und brachte es dadurch dahin daß er als Haushof-
meiſter des ſächſiſchen Geſandten mit deſſen Familie nach Wien zog.
Damit war ihm ein neues Feld eröffnet, auf dem er bis zum Ende des
ſiebenjährigen Krieges thätig blieb. Er kehrte als großbritanniſcher Kriegs
kommiſſar und heſſendarmſtaädtiſcher Hofrath in ſein Vaterland und zu ſei
nen erſten liebgewonnenen Jugendbeſchäftigungen, zur Landwirthſchaft
zurück. Sowohl durch ſeine eigne Thätigkeit, als durch Verheirathung
mit einem bemittelten Mädchen ward er in den Stand geſetzt ſich
die Güter Kreiſchau und Pobles im Kreiſe Weißenfels, und Würch
witz im Kreiſe Zeitz anzukaufen. Jn ſeinem frühern Leben war ſchon in
ihm ein hohes, reges, edles und gemeinnütziges Gefühl für den da
mals verlaſſenen und bedrückten Bauernſtand lebendig geworden, und
man ſah ihn von nun an ſo reden und handeln, daß man überall
eine lebhafte Hinneigung zu geſetzlicher Freiheit und den innigen
Wunſch wahrnahm, entwürdigende und zugleich unnütze Feſſeln be
ſeitigen zu helfen. Er gab ſowohl durch ſeine Schriften, ais auch
durch ſeine eigne praktiſche Wirthſchaftsführung der Landwirthſchaft in
dem hieſigen Bezirke, und weit darüber hinaus, einen unverkennbaren
Umſchwung. Zwei Jahrzehende vor Thaer lehrte Schubart: Der
Acker bedarf je nach ſeiner Güte, um fortdauernd lohnende Erndten
zu geben, von Zeit zu Zeit der thieriſchen, vegetabiliſchen und mine
raliſchen Bedüngung. Um dieſes zu ermöglichen iſt ein gewiſſes Ver
hältniß zwiſchen dem Viehfütter, aus deſſen Verwendung zur Ernäh
rung der Viehbeſtände die Erzeugung des Hauptdüngers, nämlich des
thieriſchen, herfließt und der zu dem zu düngenden Acker unbedingt
erforderlich iſt. Ein ſolches gerechtes Verhältniß iſt nicht vorhanden,
ſo lange die größtentheils unzulänglichen Wieſen der Behutung wegen
unverbeſſert bleiben und die Felder faſt ausſchließlich zum Anbau des
verkäuflichen Getreides, aber keineswegs im rechten Maße zum Fut-
terbau benutzt werden. Das Letztere könne auch nicht geſchehen, da
nach den bisherigen Berechtigungen ein ganzes Drittel der Felder un
bebaut liegen bleiben müſſe, weil man der Anſicht ſei, die Ruhe der
ſelben erhöhe die Kräfte und erſetze den Dünger. Dieſe damalige
Wirthſchaftsart, die aus Unkenntniß, Zwang und Nothſtand entſtanden
ſei, müſſe zum Wohle der Menſchen abgeändert werden, und zwar
1) durch viel häufigern Anbau von Futter, hauptſächlich

mehrerer Kleearten, weil dieſe durch ihre Wurzeln dem Acker
eine vegetabiliſche, und indem zum Klee mit dem neuerfundenen
Düngmittel, dem Gyps, gedüngt werde, zugleich eine mineraliſche

Düngung zuwendeten, und der Runkelrübe, die verhältnißmä
ßig einen ſehr hohen Ertrag gebe daraus ergebe ſich

2) die Nothwendigkeit der Abſchaffung der Brache, wo fremde
Berechtigungen hindern, durch eine billige Abfindung derſelben,
ſonſt aber durch freien Anbau hauptſächlich mit Futter, in guten
Gegenden und unter günſtigen Verhältniſſen mit Handelsgewächſen,
als Tabak, Krapp, Waid, Hanf, Flachs u. ſ. w. Das hier
durch gewonnene Futter verwende man ſämmtlich in die erhöh
ten Viehſtände, aber

3) einzig und allein auf dem Wege der Stallfütterung, nicht
des Hütens, da einmal die Stallfütterung viel entſcheidender auf
die Vermehrung und Verbeſſerung des Düngers wirke, dann eine
viel vortheilhaftere Benutzung des Futters ſelbſt gewähre, indem
die abgeweideten Kräuter der öftern Beſchädigung halber ſpärlich
wüchſen, wogegen bei der Stallfütterung eine größere Menge Fut
ter gewonnen werde und zur Verwendung gelange, während das
Vieh zugleich von den beim Weidegange vorkommenden Krankheiten
befreit bleibe und ein größerer Vorrath von beſſerem Dünger die
Folge der Stallfütterung ſei. Deshalb ſei es ſogar höchſt rath
ſam da, wo nicht die Nothwendigkeit das Gegentheil gebiete, auch
die Schaafe auf dem Stalle zu halten und zu füttern, man werde
dadurch eben ſo ſehr an Dünger wie an Güte des Wollſtapels ge
winnen und beſſeres und mehr Fleiſch erzeugen, als auf den ma
gern Weiden und Brachfeldern.

(Fortſetzung folgt.)

Verein zur Centraliſation deutſcher Auswanderung und
Coloniſation in Berlin.

Der Verein zur Centraliſation deutſcher Auswanderung und
Coloniſation in Berlin hielt am 9. Januar ſeine erſte diesjährige General
Verſammlung. Jn derſelben gab zunächſt der Vorſitzende, Herr Regierungsrath
Dr. Gäbler, einen Ueberblick über die Thätigkeit des Vereins während des gan
zen verfloſſenen Jahres. Der Verwaltungsrath hat Ein Mitglied (Herrn Carl
Guillard) durch den Tod, und Zwei (Herrn Geh. Finanzrath Heſſe und Hrn.
Dr. Asher) durch Verlegung ihres Wohnſitzes von Berlin verloren dagegen ſind
eingetreten: Herr Director v. Glümer, Herr General Director v. Olfers,
Herr Major v. Seelhorſt und Herr Seehandlungs Buchhalter Blume. Die
Zahl der Mitglieder iſt von 138 auf 158 geſtiegen. Die Einnahme betrug, mit
Einſchluß der bedeutenden von der Königl. Staatsregierung zur Aufrechthaltung
des Auskunftsbureaus bewilligten Beihülfe und des vorjährigen Kaſſenbeſtandes,
3020 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. die Ausgaben an Salair für den Specialdirector und
die übrigen Beamten des Bureaus an Miethe, Bureau- Unkoſten und Literatur
1861 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. ſo daß, mit Einſchluß von 15 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.
Zinſen ein Beſtand von 1175 Thlr. 5 Sgr. verblieb.

Die Geſchäfte des Auskunfts Bureaus haben ſich außerordentlich vermehrt
Geſuche um Rath und Belehrung waren von 5018 Perſonen theils ſchriftlich,
theils mündlich eingegangen während im vorigen Jahre die Zahl der Rathſuchen
den nur etwas über 3000 betrug. Unter den 5018 Perſonen befanden ſich 1747
völlig Unbemittelte und 3271 mehr oder weniger Bemittelte mit einem auf 605,305
Thlr. angegebenen Vermögen, wonach etwa 185 Thlr. auf den Kopf kommen
würden. Die Mehrzahl der Anfragen kam natürlich aus den Provinzen der Preu
hßiſchen Monarchie außerdem gingen deren aber auch aus faſt allen übrigen Stag
ten Deutſchlands ſowie aus Ungarn und Galizien ein.

Der Verwaltungsrath hat ſich bemüht den Zweck des Vereins
Abrat'hen vor übereilter Auswanderung, Ueberleiten verdienſtlicher Ar
beitskräfte in dünne bevölkerte Gegenden des Vaterlandes durch Coloniſae
tion im Jnlande, Anleiten der zum Auswandern einmal feſt Entſchloſ
ſenen zu ſolchen Anſiedelungen in überſeeiſchen Ländern, wodurch neben ih
rem eigenen Beſten auch das politiſche und landwirthſchaftliche Jntereſſe
des Vaterlandes gefördert wird, endlich treuliches Berathen der Fort
ziehenden

in jeder Weiſe zu erreichen. An 2251 Perſonen iſt vom Bureau aus unmittelbar
der dringende Rath gegangen, ihren Entſchluß zum Auswandern aufzugeben und
ſo weit die eingezogenen Erkundigungen reichen, iſt dieſer Rath auch befolgt wor
den. Unzweifelhaft iſt aber die Zahl derer welche mittelbar durch den Verein
vom Auswandern abgehalten worden ſind, viel größer. Denn der Verwaltungs
rath hat ſeine Warnungen, Anſprachen, Belehrungen u. dergl. m. in vielen Tau
ſenden von Exemplaren in den Provinzen, je nach den zeitweiligen und örtlichen
Verhältniſſen theils durch die Mitwirkung der Königlichen Regierungen und deren
Organe, ſowie durch die Prediger und Lehrer theils durch mehr als 150 Local
blätter verbreiten laſſen und die Requifitionen der Landräthe und anderer Behör
den um weitere Ueberſendung dieſer Druckſchriften beweiſen die heilſame Wirkung,
welche dadurch ausgeübt wird.

Dem Verwaltüngsrath ſind mehrere Pläne zu einer ausgedehnteren Colonie
ſation in den öſtlichen Provinzen der Monarchie zur Begutachtung
und Mitwirkung vorgelegt worden. Alle aber ſetzten dabei mehr oder weniger die
Theilnahme des Staatts durch bedeutende Geldmittel voraus, und da das Königl.
Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, dem der Verein darüber Vor
trag gehalten, ſich dahin ausgeſprochen hatte, daß die Erfahrungen in dieſer Be
ziehung hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben ſeien und deshalb dieſe
Angelegenheit vorläufig lediglich der Privat Thätigkeit überlaſſen werden müſſe, ſo
konnte auf die Anträge nichts Weiteres veranlaßt werden.

Um die Auswanderer ſtets mit der vollſtändigſten und zuverläſſigſten Auskunft
verſehen zu können wird unausgeſetzt für die Vermehrung des bereits im
reichen Maße vorhandenen Materials Sorge getragen. Die ſchon aus
mehreren hundert Bänden beſtehende Bibliothek enthält faſt alle Werke, die ſich
auf die Auswanderungsfrage im Allgemeinen, ſowie auf die einzelnen Einwande
rungsländer beziehen außerdem eine Auswahl werthvoller, zum Theil handſchrift
licher Karten. Zuverläſſige Correſpondenten in faſt allen Theilen Amerika's und
Auſtraliens, ſowie dort erſcheinende und auf dem Bureau gehaltene Zeitungen ver
ſehen den Verein fortdauernd mit Nachrichten über die dortigen Verhältniſſe. Die
Berichte der deutſchen Geſellſchaften in New York, New Orleans und andern gro
hen Hafenſtädten der Nordamerikaniſchen Union mit denen der Verein zum Theil
in unmittelbarem Verkehre ſteht, geben ſchätenswerthe Winke für die Auswanderer.

Um das Material des Vereins, welches in ſolchem Umfange ſich ſchwerlich an
einem andern Orte vereinigt finden dürfte auch den Mitgliedern des Vereins zu
gänglich zu machen, iſt ein Leſezimmer eingerichtet welches täglich von 9 3
Uhr geöffnet iſt, und wo nicht nur die Bibliothek, ſowie die Acten Druckſachen
und Karten des Vereins auf Verlangen verabfolgt werden ſondern ſich auch die
in z Zusländiſchen Zeitungen, welche für den Verein von Intereſſe ſind, aus

elegt finden.
Zur Belehrung der Mitglieder und des gebildeten Publikums dienen die öf

fentlichen, alle 4 Wochen wiederkehrenden Sitzungen des Ver
eins, welche regelmäßig mit einem Geſchäftsberichte des Vorſitzenden über die
Thätigkeit des Verwaltungsrathes in dem verfloſſenen Monat beginnen und ſodann
mit Vorträgen über Gegenſtände ausgefüllt werden welche in das Gebiet der Aus



erungsfrage fallen. Die wichtigſten dieſer Vorträge werden nachher gedruckt2 vie ehe vertheilt. Jm Laufe des verwichenen Jahtes wurden in den
12 öffentlichen Sitzungen 21 ſolcher Vorträge gehalten nämlich

Ueber die deutſche Colonie Dona Francisca in der Provinz Sa Catharina
in Braſilien die Coloniſation in Ungarn; die deutſch belgiſche Colonie So
Thomas de Guatemala den Landweg aus den weſtlichen Staaten der Nordame
rikaniſchen Union nach Californien die deutſche Colonie in PortNatal in
Weſt Afrika über die deutſche Coloniſations Geſellſchaft für Mittel-Ameri
ka; die Coloniſation in Venezuela der Kaffee und Zuckerbau in Weſtindien
die Verhältniſſe der LaPlataStaaten; Mittel Amerika nach Baily; die
Deutſchen in Braſilien; über die Coloniſation in Mexico; die Verhaltniſſe
der deutſchen Einwanderer in Auſtralien; über die Anſiedelung deutſcher Aus
wanderer in Peruz die deutſchen Einwanderer in Australia felix, namentlich in
Melbournz die Auswanderungsfrage im Allgemeinen Süd Auſtralien;
über eine deutſche Coloniſation in den LaPlata Staaten, namentlich in Uru
guayz; über die Möglichkeit der europäiſchen Coloniſation in Oſt-Jndien; die
Deutſchen in der Süd See

Obwohl die überwiegende Mehrzahl der Auswanderer nach Nordamerika geht,
und auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mit wenigen Ausnahmen nach
den Staaten der Union gewieſen werden muß, ſo haben doch dieſe Staaten im
verwichenen Jahre faſt gar nicht Gelegenheit zu Vorträgen gegeben. Dies hatte
ſeinen Grund anſcheinend darin, daß einerſeits dieſe Staaten durch zahlreiche Schrif
ten ziemlich genau bekannt ſind, andererſeits nach und nach die Auswanderer be
gannen, ſich auch andern Ländern zuzuwenden, und es daher vor Allem darauf an
kommt auch die Zuſtände und Verhältniſſe dieſer Lander den Mitgliedern des
Vereins und dem Publikum näher zu bringen.

Was die Auswanderung nach ſolchen Ländern anbetrifft, wo nicht bereits,
wie in Nordamerika, eine zahlreiche deutſche Bevölkerung vorhanden, und die Au
ſiedelung ſchon ſeit längerer Zeit im Gange iſt, ſo hält der Verein es für ſeine
Pflicht, davon auf das Entſchiedenſte abzurathen ſo lange nicht durch ſolide, um
ſichtige und mit hinreichendem Capital verſehene Coloniſations-Geſellſchaften dieje
nigen Vorbereitungs Arbeiten ausgeführt worden ſind, welche einzelne Auswanderer
zu unternehmen niemals im Stande ſein werden. Erſt wenn durch ſolche Geſell
ſchaften eine ſichere Garantie dafür geboten wird, daß der Anſiedler mit Fleiß und
einigem Capital die Ausſicht auf lohnenden Erwerb und ein gutes Fortkommen
habe, kann man mit gutem Gewiſſen die Auswanderer auch dorthin ziehen laſſen.

Aus dieſem Grunde begünſtigt der Verein ſolche Coloniſationsgeſellſchaften, ſo
weit es in ſeinen Kräften ſteht. Dergleichen beſtehen gegenwärtig für Sud Bra
ſilien (der Coloniſations-Verein von 1849 zu Hamburg), für Mittel- Amerika (die
deutſche Coloniſations Geſellſchaft für Mittelamerika zu Berlin) und für Süd
Chili (der ChiliVerein zu Stuttgart). Von dieſen hat indeſſen erſt der Coloniſa
tionsverein von 1849 ſeine Thätigkeit bis zur wirklichen Aufnahme von Aanſiedlern
ausgedehnt und Alles was über die bisherigen Erfolge bekannt geworden iſt,
verſpricht ein glückliches Gedeihen. In der Bildung ſiad begriffen Coloniſations
Geſellſchaften für Mexico, eine zweite für Mittel Amerika und fur die La
Plata-Länder.

Zu erwähnen iſt hierbei noch der Verein zum Schutze deutſcher Einwanderer
in Texas (der ſogenannte Texas-Verein), mit welchem der Verein ebenſo,
wie mit den zuerſt erwähnten, in Verbindung ſteht. Da derſelbe nach ſeinen jüng
ſten Beſchlüſſen mit neuem Eifer und neuem Capital das von ihm begonnene
große Werk weiter zu fördern beabſichtigt, und an deſſen Spitze gegenwärtig be
ſonders umſichtige und mit vielen Erfahrungen bereicherte Männer ſtehen ſo
dürfte an einem glücklichen Erfolge kaum zu zweifeln ſein. Texas gehört zwar
zur großen Nordamerikaniſchen Union, indeſſen ſind doch, namentlich im weſtlichen
Texas, die Verhältniſſe von der Art, daß die Thätigkeit einer großen ſoliden Colo
niſations Geſellſchaft für die Einwanderer ſehr ſegensreich wirken kann.

(Schluß folgt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Partik. v. Tſcherpa a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. v.
Göhring a. Poſen. Die Hrrn. Kauft. Hartge a. Nordhauſen Nathan a.
Perleberg, Reuter a. Barmen Lehmann a. Buchholz, Silling a. Stettin,
Rückel a. Hamburg.

Stadt Zürich Hr. Partik. Beltz u. Hr. Kaufm. Beltz a. Nordhauſen. Die
Hrru. Kaufl. Hirſch a. Berlin, Gomperti a. Köln, Meyerhoff a. Limbach,
Becker a. Halberſtadt, Adlung a. Braunſchweig

Golduner Ring: Die Hrru. Kaufl. Lieske a. Braunſchweig Amelang a. Del
menhorſt, Krüger a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Krüger a. Meißen.

Engliſcher Hof: Hr. Amtm. Stahler a. Pirna. Hr. Gutsbeſ. Jacobi a. Dres
den. Hr. Lehrer Lücke a. Jeſſen. Hr. Aktuar Müller a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Dreßler a. Berlin Claußnitzer a. Frankfurt.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Hagenberger a. Pruſſendorf, Hr. Ober
Pfarrer Er. Siebert a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. Gaderey a. Soron. Hr.
Commerzienrath Griebel a. Serlin. Die Hrru. Kaufl. Sendel a. Meerana,
Giebner a. Cönnern Meyerheim a. Berlin Groſſe a. Magdeburg.

chwarzen Bär: Hr. Fabrik. Peter a. Neuſtadt. Hr. Bergbeamter Müller
Sagen le Hr. Feldwebel Michael a. Potsdam. Hr. Gärtner Rode a.

en.
Soldne Kugel Hr. Mühlenbeſ. Bätgen a. Zabenſtedt. Die Hrru. Kauſſ.

Gruner a. Naumburg Seifart a. Hresden Beier a. Leipzig Goll a.
Schweinfurt.

Magdeburger Bahnhof: Die Hrru. Kaufl. Zenke a. Berlin, Gerbing a.
Bodenbach Hr. Fabrik. Erbenſt a. Wien. Hr. Sekret. Becker a. Dresden.
Hr. Hofrath Akſaroff a. Petersburg.

Thüringer Bahnhof Hr. Oekon. Broche a. Tragart. Frau Rentnerin Met
e a Breslau. Hr. Lieut. v. Rohrſcheidt a Berlin. Hr. Rent. Starke
a. Schleſien. Die Hrru. Kaufl. Levine a. Magdeburg Hering a. Salzfeld,
Pohle a. Berlin Silber a. Erfurt, Haſe a. Frankfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen

20. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
eafidrug 330,29 Par. e. 335,29 Par. 334,44 Par. e. 336,24 per e

Dunſtdruck 1,83 Par. e. 1,75 Par. L. 1,75 Par. L. 1,78 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 60 pCt. 84 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 0,4 G. Rm. 4,3 G. Rm. 0,5 G. Rm. 1,7 G. Rm.

Alle euftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg enthält
folgende Bekanntmachung

Die Erfahrungen welche in den letzten 20 Jahren in der in ländiſchen
Seidenzucht gemacht worden ſind, haben die Bedenken gegen die Ausfuhrbarkeit
und verhältnißmäßige Rentabilität derſelben längſt beſeitigt und ergeben daß der
Seidenbau in Preußen mit gutem Erfolge betrieben werden kann.

Die vorzüglichſten Sorten des Maulbeerbaumes gedeihen wo ſie geeigneten
Boden finden, auch in unſerer Gegend, ſie ertragen nicht nur unſer Klima, ſon
dern gewähren auch den Seidenraupen ein ſo geſundes und reichliches Futter daß
ehe tat gewonnene Seide der italieniſchen und franzöſiſchen an Gute nicht
nachſteht.

Um den Seidenbau zu einer einträglichen Quelle des Nationalwohlſtandes zu
machen, fehlt es nur an einer weiter verbreiteten Zucht der Maulbeerbäume und
an der ſorgſamen Pflege der Seidenraupen.

Wir ſehen uns deshalb, auf den Wunſch des Vorſtandes des Vereins zur Be
förderung des Seidenbaues in Berlin, veranlaßt, auf dieſen gewinnreichen Er
werbszweig aufmerkſam zu machen, denſelben namentlich auch den Beſitzern kleiner
ländlichen Etabliſſements den Schullehrern u ſ. w. zu empfehlen, und die land
wirthſchaftlichen Vereine, Ortsobrigkeiten und Schulvorſtände zu erſuchen ſich die
Beförderung dieſes Culturzweiges, insbeſondere die Anpflanzung von Maulbeer
bäumen möglichſt angelegen ſein zu laſſen.

Perſonen welche den Verſuch der Seidenzucht machen wollen, können durch
den Verein zur Beförderung des Seidenbaues in der Mark Brandenburg und Nie
derlauſitz zu Berlin nähere Auskunft über die Kultur der Maulbeerbäume und die
Zucht der Seidenraupe erhalten.

Merſeburg den 3. December 1851.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Bekanntmachung.
Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung der Meiſtbetheiligten

der preußiſchen Bank wird r Freitag, den 27. Februar d. J., Nachmittags
3 Uhr, hierdurch von mir e e um für das Jahr 1851 den Verwal
r i e en el Lage rege W die Dividende zuempfangen und die für den Central Ausſchuß nöthigen Wahlen 3Walten e er chgc Bant 97 a blen vorzunehmen

ie Verſammlung findet im hieſigen Bankgebäude ſtatt. Dietheiligten werden zu derſelben durch beſondere der Poſt zu abergebende Weg

ſchreiben eingeladen werden.
Berlin, den 19. Januar 1852.

Der Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten,
Chef der preußiſchen Bank.

von der Heydt.

Lieferung von TelegraphenStangen.
Die Lieferung von 3506 Stangen für die Königlich Preußiſche Telegraphen

einie von Halle nach Eiſenach ſoll im Wege der Submiſſion verdungen wer
den. Die desfallſigen Bedingungen können im Geſchäftslokal der unterzeichneten
Direction im hieſigen Königlichen Poſtgebäude, ſo wie bei den Königlich Preußi
ſchen TelegraphenStationen zu Halle, Leipzig, Weimar, Erfurt, Gotha,
Eiſenach und Kaſſel eingeſehen werden.

Die Lieferungs Offerten ſind ſchriftlich verſiegelt und portofrei unter der
Aufſchriftt „Submiſſion auf h ryrhen- Stangen für die Linie von

Halle nach Eiſenach“
bis zum 29. Januar er., Mittags 12 Uhr, bei uns einzureichen.

Berlin, den 14. Januar 1852.Die Königliche Telegraphen Direction
Nottebohm

Bekanntmachungen. J
Auction. Aecht engliſches Gichtpapier, Zur gefälligen Beachtung.

Zu der am Donnerstag den 22. d. Mts.,
Nachmittag 1 Uhr, gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 nicht

w. 26, wie in Nr. 33 d. Ztg. angegeben ſtatt
findenden Auction kommen noch zur Verſteige
Glas 1 gr. kupf. Keſſel, 3 gr. Kleider und
le Vſheint, Bettſtellen, Kommoden, Stüh

„Fiſche, Betten, Kleidungsſtücke u. dgl. m.

Brandt.o wraneeeCatbarinen, vöhmts böhmiſche und Ann Pflaumen ſowie e bete ne Ta
el rin gedtue ich im Ganzen wie im Ein

zelnen billigſt. Eari Hofmeiſter
bende Leipziger Str. 325.

Sonnabend den 24. Januar ladet zum
Concert, Geſang und Ball ergebenſt ein

Hoffmann
in Gröbers

welches ſich vom unächten am beſten durch ſeine
vielbewährte Heilkraft unterſcheidet, ſtets zu
haben in der Papierhandlung A. Fritze.

Ein ordentliches Mädchen findet zum 1.
April einen Dienſt

Neumarkt, Breitenſtraße Nr. 1243.

Holz Auction.
Montag den 26. d. Mts. früh 8 Uhr ſoll

bei mir eine Quantität Rüſtern, größtentheils
Nutzholz, ſowie auch einige Weiden und Pap
peln meiſtbietend verkauft werden. Die Be
dingungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht. Der Sammelplatz iſt in der Schenke

zu Golbitz. Eberius.

Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich die „„Mahler'ſche Gaſt
wirthſchaft zu Niemegk bei Bitterfeld
übernommen und zum ferneren Beſuch erge
benſt einlade. Auch beabſichtige ich ein Saa
mengeſchäft hiermit zu verbinden und bitte um
geneigte Aufträge. Vorzüglich erlaube ich mir
auf guten Erfurter Levcojen und Gemüſe lag
men aufmerkſam zu machen. Für reell t
gute Bedienung wird ſtets die größte Sorge kra

gen Carl Biermann,Kunſtgärtner in Niemegk.
k jetzt oder zu OſternEinen Lehrling ſucht jetz E Hedler

Klempnermeiſter.

Ein ordentlicher Portier wird verlangt im
„Engl. Ho e

Eine noch ſehr gute eiſerne Geldkaſſe iſt billig zu verkaufen Steinſtraße Nr. 173.



Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk.
Jm Verlage von Arnz Comp. in Düſſeldorf iſt ſo eben erſchienen und in der Schwetſchke'ſchen Sort.Buchh. (Pfeffer)in Halle ſowie in allen re Buchhandlungen zu haben

Düſſeldorfer Künſtler-Album.
II. Jahrgang. Preis eleg. broch. 3 Thlr. 22. Ngr. Geb. in Calliko mit Goldſchn. 5 Thlr. 20Ngr.

Kunſt und Poeſie reichen ſich hier die Hand,

Jn Maroquin git Goldſchn. 6 Thlr.

um ein Werk zu liefern, das als Feſtgeſchenk ſeines Gleichen ſucht.

Die Buchhandlung von V. Kern in Kisleben
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

Schreib-, Brief und Zeichnenpapieren, Notenpapier,
Brief-Couverts, Viſitenkarten, Siegellacken,
Stahlfedern, Federpoſen, Faberſchen Bleifedern,De Panier'ſchen Honigfarben, Farbenkaſten und Pinſeln,

timmhammern, Stimmgabeln, Roſtralen,Notiz und Contobüchern Brieftaſchen,
Wachs-Lichtbildern in ſchönſter Auswahl,ſowie ſämmtliche Schreib und Zeichnenmaterialien zu billigen Preiſen.

Ein Gärtner, der zugleich die Stelle eines
Jägers und Auſſehers mit bekleidet und ſich
durch gute Atteſte legitimiren kann, findet einevauernre Stelle durch Aug. Ebert.

Kapitale von 1000 10,000 ſind aufſichere Hypothek auszuleihen. durch

Aug. Ebert
Ein kleiner Leiterwagen iſt zu verkaufen durch

Aug. Ebert.

Toiletten, Cigarren, Zucker

Herrmann Rüffer,empfiehlt

9 große Steinſtraße Nr. 127.

Ein gewandtes Ladenmädchen, welches einige
Jahre im Geſchäft geweſen ſein muß und gute
Zeugniſſe beibringen kann, findet zum 1. Aprild. Jahres ein gutes Unterkommen. Darauf
Reflectirende wollen ſich in frankirten Briefen
ſchriftlich melden unter der Adreſſe W. P.
poste restante Zeit z.

Eine junge Deutſche, die mehrere Jahre in
einer Familie als Erzieherin und Lehrerin S
in der franzöſiſchen Sprache, den übrigen ge
bräuchlichen Unterrichtsgegenſtänden und weib
lichen Arbeiten zur Zufriedenheit gewirkt

und Theekaſten hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ver
ausgelegte und glatte, änderter Verhältniſſe halber eine Stellung in

derſelben Weiſe. Nähere Auskunft und Zeug-
niſſe werden auf portofreie Anfragen ertheilt
durch Frau Paſtor Seyffert zu Eisleben.

250, 400, 500, 1000, 1500, 2500 und3500 ſind auszuleihen durch den Sekretair

Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Sonntag den 25. Januar ladet zum
Pfannkuchenſchmaus ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

2826vSS—SSwvaa,? vonFonds und Geld-Cours.
Preuß. Cour.

Brief. Geld. Gem.

v

Berlin, den 20. Januar. S

onds Courſe.Preuß. Freiwillige Lnlethe 5 103
do. Staats Anleihe v. 1850 4 102

Staats Schuld Scheine 3 i 89
Oder Deich Bau Obligat. 4
35 Sch. d. Seeh. à St. 50 121

ur u. Neum. Schldverſch. 3
Stadt Obligat. 5Berliner

do. do.
Kur u. Fenmürritche 3 98
Oſtpreußiſche 3
Pommerſche 3 98 SBohrlhe
Schieſſche h 3

do. Lit. B. v. St. gar. 3
Weſtpreußiſche 3 94ur u. eumarkiſche 4
Pommerſche 4 100 SPoſenſche 4 99Preußiſche 4Rheiniſche u. Weſtph. 4

Schleſiſche 4Schuldvſchr. d. Eichsf. T. C. 4
Preuß. Bank Anth. Scheinel 100 99

c Oca

Friedrichsd'orAndere Goldmünzen à 5 E 10 9
Disconto

Eiſenbahn Aetien.
Aachen Hüſſeldorfer 486
Bergiſch Märkiſche 38
do. Prioritäts t s 101Berlin Anhalt Lit. A. u. 113, 112,
do. Prioritäts- 4 99Berlin Hamburger 5
do. Prioritäts-
do. do 11. Fm. h S.Berlin Potsdam Magdeb.

Prioritäts et 497 975 ſ102de do. Lit. d. 5 100
Berlin Stettiner 129 128do. Prioritats Obügat

S Preuß. Cour.
S Brief. Geld. Gem.

Cöln Mindener 3 108do. Prioritäts Obligat. 4 1102
do. do. II. Em 5 104/, 103DüſeldorſerCiberfeldar 97

Prior. 4

Prior. 5 SMagdeburg Halberſtädter 150 149

Magdeburg Wittenberger 4 Sdo. Prioritäts- 5 103 (103Niederſchleſiſch Rirtiſhe 3 94 93
do. Prioritäts- 4 98do. Prioritäts 4 102de Prioritäts III. Serie 5 101

IV. Serie 5 103Oderſchleſiſche Lit. A. 135 134

do. Prioritäts- 4do. Lit. B. 3/,121Prinz Wilh. (St. Vohw.
do. Prioritäts 5do. II. Serie. 5Rheiniſche
do. (Stamm-) Priorit. 4

13111

do. Prioritäts Oblig. 4
do. v. Staat garantirte

RuhrortCref.KreisGladb. 3
do Prioritäte eStargard Poſen 3 88 87
Thüringer 76do. Prioritäts Oblig. a 1102
Wilhelmsb. (Coſel-Oderb.)

do. Prioritäts
Ausländiſche Eiſen

bahn Stamm Actien.
Cöthen Bernburger uKrakau Oberſchleſiſche a 83 82

Kiel Altona 4 109Mecklenburger 35 34Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 40 39

ZarskoeSelo n l d
Ausl. Priorit.Actien.
KrakauOberſchleſiſche 4
Nordbahn (Friedr. Wilh. 5 (101 S

Kaſſen Vereins BankAct.! 4 105
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Markktberichte.
Magdeburg, den 20. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 56 4 BGerſte 38 40Roggen Hafer 23 25KartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 39 40
Berlin, den 20. Januar.

Weizen loco 66——69
Roggen loco 62—65

Januar 61 Br.
pr. Frühj. 63 u. 63 verk.

63 bz. u. G., 64 Br.
Gerſte, große, 40—-41

kleine 38-—39
Hafer loco 27—28

pr. Frühj. 48pfd. 29 nominell.
50pfd. 30 nominell.

Erbſen 48——52
Rappsſaat Winterrapps 68——66

Winterrubſen 66--64
Sommerrübſen 54—52

Leinſaat 57——55
Ruböl loco 10 Br. 10 G.

Januar 10 Br., 10 G.
Jan. Febr. do.
Febr. März 10 Br. 10 GMärz April 10 ä 10
April Mai 10 h verk., 10 Br.,

10 à G.Mai Juni 10 Br., r GJuni Juli 107 à 10Juli Auguſt 107 u. verk., 10 Br.,
10 12 G

Leinöl loco 12
Frühj. 11

Spiritus loco ohne Faß 29 à à bz.
mit Faß 29 Br., 29 verk. u. G.
Januar do.Jan. Febr. do.Febr. März 30 à 29 verk., 30 Br., 30 G.April Mai 31 u. 31 7 verk. zuletzt wieder
32 6z., 32 Br. 31 G.

Breslau, d. 20. Jan. Weizen, weißer, 60-76do. gelber 63 7 Roggen 59--72 vetit
40—46 Hafer 28-32

Stettin d. 20. Januar. Weizen Frühj. 68 bz.Roggen 61 bz. Febr. 62 bz., Fruhj. 64, 64 r
Ruböl Frühl. 192 bz. Spiritus ſtill, ohne Geſchäft

Hamburg d. 20. Januar. Roggen 103, 102 gefordert, 100 angeboten Weizen Forderung höher zu
geſtrigen Preiſen. Einzelnes erlaſſen. Oel 19
19 20

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 8 Zoll.
am 21. Jan. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 20. Jan. am alten Pegel Nr. 9 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 11 Fuß 6 Zoll.

dann wieder

v

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: d. 20. Januar. G. Dümling, Erb
ſen, v. Magdeburg n. Hresden.

Niederwärts: d. 20. Januar. G. Gaſt, Zucker,
v. Alsleben n. Magdeburg.

Magverurs den 20. Januar 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

Magdeburg, den 20. Januar. Brief J
ren eiwillige Anleihe 103an ſhen Sine e
vie Dam tand erin. Dre Acti ens 89
echten Slamm Actien 4 238

o. do. PrioritätsActien 4 1100 99
do. do. do. B. a 997,

do. Halberſt. StammActienſa 151 150
do. do. Prior. Aetien a 100
do. Wittenberg. do. ldo. do Prior. Actienſs r
rdam e Sicht tAnſee 2 Monat

Haus kurze Sicht 151 151
do. 2 Monat 1507 150graue ſart kurze Sicht 56do. 2 Monat 56 16Preuß. Friedrichsd'or e 113Auslaändiſch Gold à 5 Thlr. x10 109
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